Inſerate 
werden angenommen 
* Poſen bei der Expedition 


von 9—11 Uhr Vorm. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn- und geſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
ä 2 für die Stadt Poſen, für ganz 
Pentichians 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
Voſtämter des Deutſchen Reiches an 


ährlich 4,50 


At. 358 


der Zeitung ſow aur 


der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
uff. Ad. Schleh, Hoflieferan⸗, 
Ax. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Stte Niekiſch, in Firma 
X ueumann, Wilhelmsplatz 8. 

Verantwortlicher Redakteur: 

6. Wagner in Poſen. 

mebaktlons⸗Sprechſtunde 


Mittag⸗Ausgade. 


Hundertundzweiter ahrgang. 


Freitag, 24. Mai. 


Zeilun 


I Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


u. Molle, 
Faaſenſtein & Vogler A.-. 
6. F. Daube & Co., 
Juvalidendank. 
Verantwortlich ie den Inferuieme 
theil: 
W. Braun in Poſen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Kr. 108. 


1895 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum 
in der Morgenausgabe , auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 ar 8 für die 

Morgenausgabe bie 5 Uhr Hadım. angenommen, 


Deutſcher Reichstag. 


98. Sitzung vom 22. Mat, 12 Uhr. 

Nachdruck nur nach Uehereinkommen geftattet.) 

Die zweite Beratbung der Branntweinſteuernovelle wird 

ortgeſetzt mit Art. II 3 2 (Beiipuntt für die Entrichtung der 
— ae der ohne Debatte angenommen wird. 

5 3 ſetzt die Vergütung für ausgeführte 
Branntweln (Exportprämſe) auf 6Martfü 
das Hektoltter feſt. Die Kommiſſion fügt d 
Beſtimmung binzu, daß dieſelbe Vergütung für den zur Eſſig 
bereitung verwendeten Branntwein gewährt werde 


kann. 

Abg. Wurm (Soz.) will die Vergütung auch bei Ver⸗ 
IE. zu Putz⸗, Heizungs⸗, Koch⸗ oder Beleuchtungszwecken 
aden . — und auch für Spiritus zur Eiftgbereitung obli⸗ 
atoriſch machen. 2 
u to Ein Antrag Gamp und Gen. will die Exportprämie 
auch für alle Ne gewähren, zu deren Herſtellung Branntwein 
verwendet worden iſt. ni 

Ferner ſollen nach der Faſſung der Kommiſſion die Ber - 

ütungsſätze allijäbrlich repidirt und für das 
folgende Jahr vom Bundesrath berabgeſetzt werden, wenn die 
Geſammtſumme der gezahlten en im vorangegangenen 
Jahr größer als die Einnahme an Brennſteuer geweſen iſt. Ein 
von Konſervativen, Reichspartel, Centrum und Nationalliberalen 
unterzeichneter Antrag Gamp will dieſe Herabſetzung auch zu⸗ 
laſſen, wenn im Fall einer vorherigen Kürzung 
der Ausfuhrvergütungen die Geſammtſumme an 
Vergütungen, die bei Gewährung der vollen Ausfuhrvergütung 
gezahlt ſein würde, für das abgelaufene Jahr einen Betrag ergiebt, 
der größer iſt als die gleichzeitigen Einnahmen an Brennſteuer. 

Ferner beſtimmt 8 3 in einem von der Kommiſſion beſchloſſenen 
Zuſatze, daß die vom 1. Oktober 1902 bis 1903 aufkommende Brenn⸗ 
ſteuer zu Vergütungen nicht verwandt werden darf, inſoweit, als 
die Geſammtſumme der bis dahin überhaupt gezahlten Vergütungen 
die Summe der während des ganzen Zeitraumes aufgekommenen 
Brennſteuer überſteigt. Ein Antrag Müller Fulda will anſtatt 
des Jahres 1902— 1903 das Jahr 18971898 ſetzen. (Letzterer 
Antrag tft eine Konsequenz des von demſelben Abgeordneten zu 
Artikel III. eingebrachten Antrages, wonach die ganze Novelle nur 
auf 3 Jahre dis 1898 in Kraft bleiben ſoll. 1 

Auf Antrag Richter wird die Diskuſſton über die einzelnen 
Abſchnitte getrennt. Zunächſt wird demnach über die Abſätze 
1 und 2 (Grundſatz der Exportprämie und Reviſion der Ver⸗ 
gütungsſätze) debattirt. 1 

Referent Gamp (Rpt.) berichtet über die Kommifſtons⸗Ver⸗ 
handlungen und empfiehlt ſeinen Antrag, betr. Gewährung der 


1 
In 
su 


Exportprämie für alle Fabrikate, zu deren Herſtellung Branntwein 
benu it wied. 


ba. Wurm ): Nach den Kommiſſlonsbeſchlüſſen würde 
die Induftrie nne bei ihrer Fabrikation Spiritus 
anwendet. Der Eſſigfabritatſon fit bereits die Kommiſſton etwas 
entgegengefommen, und auch die chemiſchen Produkte zollen nach 
dem Kompromikantrag an dleſer Begünſtigung Theil haben. Aber 
das genügt nicht. Die Spielwagreninduſtrie, die doch hauptſächlich 
von kleinen Leuten in Hausarbeit betrieben wird, bedarf auch des 
Spiritus. Diefe Leute, die ſckon einen fo ſchweren Exkftenzkampf 
führen, ſollten nicht in einem ee: belaſtet werden, wo man 
der Großinduſtrie Vortbeile gewährt. Nehmen Ste daher meinen 
Antrag an. Auch der Spirtiuß, der zu Brennzwecken verwendet 
wird, darf gerade im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung nicht ver. 
theuert werden, was durch die Exportprämlen geſchehen würde. 
Daher muß auch bier die Brennſteuer zurückgezahlt werden. Ebenſo 
{it es nicht ausgeſchloſſen, daß der Spiritus zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken brauchbar gemacht werden kann, wenn auch die heute ge⸗ 
degten Hoffnungen in dieſer Beziehung übertrieben ſein mögen. Da 
get Antrag Bo 25 115 J berüdfichttat, fo halte ich meinen 

ntrag aufrecht. elfa . 

N ngiehretär Graf v. Poſadowsky: Trotzdem ich mich mit 
den fachlichen Ausführungen des Vorredners im Großen und 
Ganzen einverſtanden erklären kann, bitte ich doch, feinen Antrag 
abzulehnen, denn in weicher Höhe die Vergütung eintreten fol, 
eren don den Preisverbältniſſen ab, und es liegt nicht immer die 

eranlaſſung vor, den vollen Betrag von 6 Mark zu dergüten, 
wie es der Antragsteller will. Es ist auch fraglich, od die Export⸗ 
rümte im Inlaußspreis voll zur Geltung kommt. In dem Ge⸗ 
ſetze wie in einigen noch vorliegenden Anträgen wird Vorſorge 
dagegen getroffen, daß nicht mehr an Vergütung verausgabt als 
an Brenniteuer eingenommen wird. Wir werden alles thun, foweit 
die Mittel reichen, um den Konſum von Spiritus zu gewerblichen 
mch meh e den Antrag lehnen Sie ab, weil wir 
mehr zahlen „als wir einnehmen. 

Abg. Dab nasche (nl.): Auch wir können uns mit dem Grund» 
gedanken des Antrags Wurm eſnverſtanden erklären, aber die finan⸗ 
zlellen Bedenken zwingen uns leſder davon abzuſehen. Es iſt durch⸗ 
auß gerecht, daß auch Fabrikate, Hei denen Branntwein verwandt 
wird, die ortprämte erhalten. Deshalb empfehle ich Ihnen die 
Annagme dieſes Antrages. 

Abg. Wurm Soz.) ſpricht feine Verwunderung darüber aus, 
wie man dem Grundgedanken eines Antrags ſympathiſch gegen⸗ 
überftehen und den Antrag trotzdem ablednen könne. 

Der Antrag Wurm wird gegen die Stimmen der Sozlal⸗ 
demofraten, Freiſinnigen und Süddeutſchen Volkspartel abge⸗ 
lehnt, die deiden Anträge Gamp werden gegen die 
Stimmen der Soztaldemokraten, Freiſinnigen und Süddeutſchen 


modiftzirten Abſätze 1 und 2. 
A pl ie Bero dung des von der Kommiſſton neu einge 


fügten Abſatzes 3: „Soweit in einem Jahre die gezohlten Ver⸗ 

den hinter dem Aufkommen an Brennſteuer zurückgeblieben 

d. 92 aus dem ÜUeberſchuß auch für Branntwein, der zu an- 

gruen Hewertreien 8 * ee verwendet wird, 
u ark ge . 

Vb. Plichter (87 Bp.): In dleſem Abſatz wird elne neue 


· 
Volkspartei angenommen, ebenſo die nach dem Antrag Gamp 1898. 


Art von Reptilienfonds gegründet, ein Dispoſitionsfonds 
des Bundesraths, der ſich der Mitwirkung des Reichstags in Be⸗ 
willigung und Kontrolle vollſtändig entzieht. Unſer Etats⸗ 
recht wird durchbrochen. Bisher find alle Ausfuhrper⸗ 
gütungen nur nach Maßgabe der Geſetze oder beſtimmter Voll⸗ 
machten gewährt, hier aber wird eine ganz allgemeine Vollmacht 
gegeben. Auf der anderen Selte beſtimmt die Vorlage, daß, wenn 
die Brennſteuer nicht ausreicht zur Beſtreitung der Vergütungen, 
das Reich zuſchießen muß. Unſere Verhandlungen haben bewieſen, 
daß in der Spiritusinduftrie ganz verſchiedene Intereſſen je nach 
Umfang, Stoff und Lage obwalten. Alles Das würde bei Ge⸗ 
währung dieſer Vergütungen gar nicht in Frage kommen. Der 
Bundesrath kann ſie gewähren, wie es ihm gut dünkt. Man 
könnte einſchalten, daß die Gewährung nur nach Maßgabe des 
Reichshaushaltsetats geſchehen darf. Dann find zwar die Bedenken 
beſeltigt, aber dann tft der ganze Paragraph überflüſſig. Ich ſtelle 
alſo den Antrag, dieſen Abſatz einfach zu ſtreichen. Er iſt 
elne unglückiche Improviſation der Kommiſſion. Aber es find 
ſchon mehrere ſolcher Improvlſationen von den Urhebern fallen 
gelaſſen worden. (Beifall links.) 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Der Abg. Richter geht zu 
weit. Es handelt ſich doch bier um einen Dispofttlonsfonds, deſſen 
Verwendung nicht für jeden einzelnen Fall feitgelegt werden kann. 
Vielleicht beruhlat es das etatsrechtliche Gewiſſen des Abg Richter, 
wenn ich erkläre, es liegt nicht das gerinaſte Bedenken vor, all⸗ 
jährlich dem Reichstage über die Verwendung des Fonds Rechnung 
vorzulegen. Nach dem Antrage des Abg. Richter würden wir wohl 
fiskaltſche Vorthelle, aber wirthſchaftliche Nachtheile haben, wes⸗ 
wegen ich ihn abzulehnen bitte. 

d. Dr. Meyer⸗Halle (frſ. Verg.): Daß der Zweck, zu dem 
dleſer Fonds verwendet wird, geſetzlich feſtgelegt iſt, iſt im allge⸗ 
meinen richtig, aber geſetzlich nicht feitgelent iſt der Maßſtab, nach 
welchem dieſer Fonds unter die einzelnen Intereſſenten vertheilt 
werden ſoll, und das iſt das Bedenken, welches der Abg. Richter 
1 hat. Ich gebe zu, daß eine Streichung dieſes Ab⸗ 
ſatzes bedenklich iſt, aber ich frage den Schatzſekretär, ob er damit 
einverſtanden iſt, daß in der dritten Leſung eine Formulirung ein⸗ 
erg wird, welche den Maßſtab, nach dem vertheilt werden foll, 
eſtlegt. 

Abg. Spahn (Ctr.): Ich bin mit dem Vorſchlage des Abg. 
Meyer einverſtanden und würde mich freuen, wenn bis zur dritten 
Leſung eine Formulirung gefunden wird. Zunüchſt werde ich für Ab⸗ 
ſatz drei ſtimmen. 5 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Ich kann mich vorlänfig 
noch nicht über eine Formultrung äußern, die ich noch nicht ge⸗ 
feben habe, ich glaube auch, daß ſich eine ſolche Formultrung ſchwer 
finden läßt. Es liegt gar kein Bedenken vor, den Abſatz anzu⸗ 
nehmen, da der Bundesrath die Vertheilung durchaus gerecht vor⸗ 
21 — wird. Ich bitte Sie, das Mißtrauen nicht zu weit zu 
reiben. 

Abg. Pachnicke (Fr. Vag.): In der Kommiſſion wurde das 
Verlangen geſtellt, der Brennſteuerfonds ſolle nur der Branntwein⸗ 
induſtrie zu Gute kommen, ja man ging ſogar fo weit, durch den 
Fonds Ringbildungen begünſtigen zu wollen. Es iſt nothwendig, 
feftzuftellen, daß ſolche Projekte beſtanden haben, damit man ſich 
für die Zukunft in Acht nehme. Schon auf Grund dieſes Projekts 
muß man die Verwendung feſtlegen. 

Abg. Richter (Fri. Bpt.): Die heutige Berathung zeigt, daß 
über die Folgen des Geſetzes ſehr verſchledene Meinungen herrſchen. 
(Sehr richtig! links.) Allerdings iſt der Brennſteuerfonds ſimitirt, 
aber doch nur im allgemeinen; limitirt iR auch der allgemeine 
Polizeifonds. Der Bundesrath wird die Verwendung des Fonds 
wohl veröffentlichen, aber wie die Verwendungen einzelnen Per⸗ 
fonen zu Gute kommen werden, das tft die Frage. Es genügt auch 
nicht, daß ein Nachweis über die Verwendung vorgelegt wird, ſon⸗ 
dern es iſt nothwendig, geſetzliche Garantien zu ſchaffen. Die ganze 
Kontrole tft doch eingeführt zu dem Zwecke, um gegenüber der Ver⸗ 
waltung Sicherheit zu geben, und dann hat eine Nachweiſung, die 
die Regierung vorlegt, nicht den Vorzug einer Nachweiſung, welche 
der Rechnungsbof geprüft bat. Bei der ganzen Natur des Fonds 
wird man eine feſte Formulirung nicht finden, und deshalb tit die 
Etatsfeſtſetzung das Richtige. Wenn etwas zur Etatöbewilligung 
geeignet iſt, fo iſt es die Verwendung von Summen gemäß dem 
Ergebniß des Vorjahres. Ich ſtelle daher den Antrag einzuſchleben 
hinter „Ueberſchuß“: „nach Maßgabe der Feſtſetzung 
des Reichshaushaltsetats“. Die Befürchtung, daß da⸗ 
durch gewerbliche Zwecke benachtbeilligt werden, theile ich nicht, 
denn der Reichstag begünſtlat doch nicht weniger das Gewerbe als 
die Regierung. In dem Wunſche ſind wir doch alle einig, daß die 
3 von denaturtrtem Spiritus größer werden ſolle als 
er. 

In der Abſtimmung wird der Antrag Richter gegen die 
Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien, der Sozialdemokraten, 
der Süddeutſchen Volkspartei, eines Theils des Centrums und 
einiger Nationalliberalen abgelehnt und Abfab 3 unverändert 
angenommen. 

Es folgt die Berathung über den vierten Abſatz des $ 3: „Die 
während des Jahres vom 1. Oktober 1902 bis 30. September 1908 
aufkommende Brennſteuer darf, inſoweit als die Geſammtſumme 
der fett dem Inkrafttreten diefes Geſetzes gezablten Brennſteuer⸗ 
vergütungen die Geſammtſumme der während dieſes Zeitraums 
aufgekommenen Brennſteuer überſtiegen haben follte, zur Gewäb⸗ 
rung von Veraütungen nicht verwendet werden.“ 

Abg. Müller⸗FJulda (Etr) begründet feinen oben mitgetheilten 
Antrag, wonach anſtatt „vom 1. Oktober 1902 bis 30. b 
1903“, geſetzt werden ſoll „vom 1. Oktober 1897 bis 30. September 


Auf Vorſchlag des Präſidenten v. Buol wird die Berathung 
über den a 2 des Artikels III mit dieſer Berathung verbunden. 
Nach dem betr. Abſatz treten die Vorſchriften des Artikels II am 
39. September 1908 außer Kraft, während dieſelben nach einem 
Antrage Müller⸗ Fulda ſchon am 30. September 1898 außer 
Wals chazlertelur Genf Potsvowerv; HS. halte den Ant 
atzlekretär a 0 : alte ntrag 
Müller für ſehr bedenklich. Für die Spfritusinduſtrie iſt eine 
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gewiſſe Stetigkeit nothwendig. Nach Annahme des Antrages wür 
den die Exportprämien nur 2 Jahre dauern. Das wäre der Spe. 
kulatlon ſehr günſtig, aber nicht der Land wirthſchaft. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Ich deantrage, die Gel⸗ 
tung der Prämien bis zum Jahre 1901, al ſo auf 
ſechs Jahre, feſtzuſetzen. Hlermit wird ſich der Abg. 
Müller nach feinen Darlegungen einverſtanden erklären können. 
Mein Antrag liegt ſowohl im Intereſſe des Zuſtandekommens des 
Geſetzes als auch der Stetigkeit der Spiritusinduſtrie. Die Mög⸗ 
lichkeit der Spekulation, die bei einem Zeitraum von nur zwel 
Jahren wahre Purzelbäume ſchlagen könnte, iſt dadurch beſeitigt. 

Abg. Graf Mirbach (dt): Für uns iſt der Antrag 
Müller völlig un annehmbar. Wenn er angenom⸗ 
men werden ſollte, würden wir gegen die Vorlage ſtimmen. Was 
den Antrag Lieber betrifft, ſo ruht die Verantwortung dafür in den 
Händen der verbündeten Regierungen. Meinen polltiſchen Freun⸗ 
ar Dr ich für die Abſtimmung in dieſer Richtung keine Direk⸗ 
tive geben. Ä 2 

Abg. Dr. v. Bennigſen (nl.) erklärt, für den Antrag Lieber 
ſtimmen zu wollen, gegen den weſentliche Bedenken nicht vorliegen. 

Abg. Holtz (Rpt.): Auch für uns würde der An⸗ 
trag Müller un annehmbar ſein. Obgleich wir auch 
gegen den Antrag Lieber große Bedenken haben, werden 
wir ihm zuſtimmen, um das Geſetz nicht zum Scheitern zu 
bringen. Die Friſt bis 1903 war eigentlich die kürzeſte, um die 
Folgen des Geſetzes ehrlich prüfen zu können. 

bg. Dr. Komierowski (Pole) ſchließt ſich den Ausführun⸗ 
gen des Abg. Holtz an. 

Abg. Richter (Freiſ. Vp.): Die Herre von der Rechten neh men, 
was fie bekommen. (Heiterkeit) Sie würden auch zugreifen, wenn 
die Friſt auf 3 Jahre feſtgeſetzt würde, weil etwas beſſer iſt als 
gar nichts. (Heiterkeit) Es iſt ein tiefgreifen der Unterſchied zwiſchen 
einer Normirung auf 3 oder 6 Jahre. Zu der Brennſteuer und 
den erhöhten Ausfuhrprämien iſt man einzig und allein auf Grund 
der gegenwärtig niedrigen Spirituspreiſe gekommen. Dieje Bretje 
haben ſhre Urſache in der günſtigen Kartoffelernte von 1893 (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Die Herren blicken niemals weiter als über ihren 
eigenen Zaun. Es iſt amtlich feſtgeſtellt, daß die Kartoffelernte 
damals über Mittel war. Die Herren haben um jo mehr Veran⸗ 
laſſung gehabt, von der reichen Kartoffelernte Gebrauch zu machen, 
als gleichzeitig Futternoth vorhanden war und fie die Schlempe als 
Futtermittel brauchten. Aus dem Jahre 1893/94 datirt alſo die 
Ueberproduktion. der Rückgang der Preiſe, die Höhe der Beſtände. 
Im Jahre 1894/95 hat die Produktion abgenommen und es würden 
ſchon normale Verhältniſſe eingetreten fein, wenn nicht dies Steuer⸗ 
projekt dazwiſchen gekommen wäre und man nicht darauf fpefultxt 
hätte. Das Plus an Spiritus über den normalen Beſtand fit von 
Monat zu Monat zurückgegangen und beträgt in dieſem Augen⸗ 
blick nur 170 000 Hektoliter mehr als vor drei Jahren. Wie der 
Schotzſekretär ſelbſt wiederholt geſagt hat, handelt es ſich darum, 
das Plus, welches auf die Preiſe drückt, fortzuſchaff en durch er⸗ 
höhte Ausfuhrprämien. Dieſer Zweck wird volltommen erreicht 
durch Ausfuhrprämien auf drei Jahre, ja ſoger auf kürzere Friſt. 
Im Jahre 1887 hat man eine Ausfuhrprämte für wenige Monate 
eingeführt Alles das, was zu der Ausarbeitung der Vorlage 
Anlaß gegeben hat, die abnormen Verhältniſſe, die ungünſtige Kon⸗ 
junktur des Marktes, hervorgerufen durch die Ernteverhältntſſe, 
wird fortgeſchafft durch eine Ausfubrprämie auf drei Jahre. 
Nehmen Ste eine ſechsjährige Friſt an, jo bewirken Sie damit, 


daß man ſich allgemein auf die Dauer dieſer Ausfuhrprämien ein⸗ 
richtet und daß man dann nach Ablauf dieſer Friſt eine weitere 
Prolongatlon auf ſechs Jahre verlangt. Wer ſolche abnormen Zus 
ſtände verhindern will, der hüte ſich, eine über den Antrag Mäller 
binausgehende Friſt zu bewilligen. 


(Beifall links.) 
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Ein Juſtlzgeſetz kann man wohl als vorübergehendes betrachten, 
aber nicht ein wirthſchaftliches, denn das zieht feine beſtimmten 
Konſe quenzen, und nach ſechs Jahren entſtehen Zuſtände, die eine 
weitere Verlängerung erheiſchen. Sehr richtig! und Beifall links.) 
Abg. v. Kardorff: Ein dekannter Waaren⸗ und Produkten⸗ 
makler ſagt in ſeinem Berichte, daß Deutſchlands Export ſo gut 
wie gelähmt und von 800 000 Hl. in 1883 auf 105 000 Hl. in 1894 
zurückgegangen ſel. Der Beſtand des augenblicklichen Lagers fit 
ur Beurtheilung der Frage auch nicht maßgebend dafür, wie viel 
m Jahre exportirt wird. Wir können mit gutem Gewiſſen dem 
Antrag Lieber zuſtimmen. 

g. Singer (Soz.): Die Rechte wirft uns immer vor, daß 
wir die Börſenſpekulation men au und die „Kreuzzeitung“ hat 
mir ja beim Bierboykott einen ähnlichen Vorwurf gemacht. Darüber 
wird noch der Richter zu entſcheiden haben. Die Vorwürfe dieſer 
Preßorgane machen einen um fo wunderbareren Eindruck, als fte 
ſelbſt für Spekulanzen außerordentlich zugänglich ſind (Hört! hört! 
links), und gerade für die e paßt dies. Selbſt die 
agraxiſche „Zeitung für Spiritusinduſtrie“ hat der „Kreuzzeitung“ 
den Vorwurf gemacht, daß ihre Vorſchläge zum Vortheil einzelner 
Perſönlichkeiten ausſchlagen und zwar zu Gunſten der Firma 
3 1 dahinter ſtecke. Es ſtehen ſomit hier Intereſſen 

Frage, (4 
tags iſt. Man hat ja im letzten Monat beobachten können, 
wie ſich die Intereſſenten hier herumgetrieben (große Un⸗ 
ruhe rechts) und die Abgeordneten bearbeitet haben. Der Ars 
tikel IIa iſt ja direkt auf Eintreten der Intereſſenten angenommen 
worden (Widerſpruch rechts). Die „Kreuzzeitung“ hat am 11. April 
d. 38. ein großes Loblied dem Vorſchlage der Firma Guttmann 
geſungen, aber ſie hat ein ſchlechtes Gedächtnis gehabt. Vor drei 
Jahren hat dieſelbe „Kreuzzeitung“ einen anderen Standpunkt ein⸗ 
enommen. (Präſident Freiherr von Buol bittet den Redner bei 
> Sache zu bleiben, da die „Kreuzzeitung“ mit der Vorlage in 
in keiner Verbindung ſtehe und Art. Ila noch nicht berathen 
werde.) Ich will nachweiſen, daß es nöthlg iſt, die Zeit dieſes 
Geſetzes jo kurz als nöthig zu geſtalten, um derartige Spekulatlons⸗ 
intereſſen unmöglich zu machen. Alſo die „Kreuzzeltung“ hat am 
25. Juli 1892 gegen denſelben Plan der Firma Guttmann Be⸗ 
denken erhoben und „Rechnungsfehler nachgewieſen. Sie hat ihr 
dabei Vorwürfe gemacht, daß die Firma Sachen ſich habe zu 
Schulden kommen laſſen, wegen deren man fie im bürgerlichen 
Leben nicht belangen kann, durch ſie aber das Zuchthaus mit dem 
Aermel geſtreift ha. Man behauptet ja auch, daß die Firma 
durch Zufatz von heißem Waſſer zum Spiritus ihr Vermögen er⸗ 
worben hat. (Hört! Hört! links.) Das find die Vertrauens⸗ 
männer der „Kreuzzeitung“. (Sehr mahr! links.) Da kann man 


das Sprichwort anwenden: Sage mir, mit wem Du umgehſt, und h 


ich ſage Dir, wer Du biſt. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 


Abg. Frhr. v. Hammerſtein (dk.): Es kann bier nicht meine 
Aufgabe fein, die „Kreuzzettung in Schutz zu nehmen, denn ich bin 
bier nicht Chefredalteur der „Kreuzzeitung“, ſondern Mitalied des 
Reichstags. Es iſt richtig, daß die „Kreuzzeitung“ dem Abge⸗ 
ordneten Singer den Vorwurf gemacht hat, daß er beim Bier⸗ 
boykott gewiſſen Manipulationen dienſtbar geweſen iſt, um der 
Bartellafje der Sozialdemokratie Gelder Rebeſralgch zu machen. 
Diele Behauptung iſt aber außerhalb der Redefreiheit des Hauſes 

emacht worden, es hat alſo dem Abg. Singer freigeſtanden, vor 
Gericht fein Recht zu ſuchen. Ich kann dem Abg. Singer nur 
raten, dieſe Verleumdungen, an denen ſich auch der Abg. Richter 
bethettiat hat, außerhalb des Hauſes zu wiederholen. So lange 
dies nicht der Fall iſt, mehme ich darauf keine Rückſicht. (Lachen 


links. 

Abo. Graf Mirbach (dk.). Die Tagesordnung die „Kreuz⸗ 
zeitung betreffend, iſt wohl erſchöpft (Lachen links). Die Herren 
tadeln es, daß einige Freunde der Vorlage hlerhergekommen find. 


Daß wir aber von Gegnern der Vorlage überſchwemmt wurden, 


das war natürlich ſchön und patriotiſch Heiterkeit rechts, Gelächter 


nks). 

Abg. Singer (Sozd.): Abgeſehen davon, daß ich mich durch 
die mir zugegangenen Mittheilungen für verpflichtet gehalten habe, 
die Sache bier vorzubringen, kann ich ſchon deswegen auf den 
Vorſchlag des Abg. v. Hammerſtein nicht eingehen, weil 
nach feinem letzten Verhalten in Bezug auf die „Kleine 
Preſſe“ in Frankfurt jede Garantte dafür fehlt, daß Herr von 

ammerſtein auch außerhalb des Hauſes An ihn vorgebrachte 
inge der Klage für werth hält. (Beifall links, große Unruhe 


8. 
Abg. Richter: Ich kann nur bemerken, daß das, was Herr 
v. Hammerſtein als Verleumdung bezeichnet, genau daſſelbe iſt, was 
in dec „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ und der „Freiſinnigen 
eitung“ ſchon vor Monaten gegen die „Kreuzzeitung“ ausgeführt 
t (Heiterkeit links), ohne daß der Abgeordnete und verantwortliche 
Redakteur Frhr. v. Hammerſtein in dieſem Falle ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen hat, eine Klage zu erheben, ebenſowenig wie bekanntlich gegen 
n der „Kleinen Preſſe“ in Frankfurt a. M. (Hört, 
rt! lUinks. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein: Ich Helle zunächſt feſt, daß die 
Klage gegen die „Kleine Preſſe“ in Frankfurt eingeleitet iſt. (Hört, 
hört!) Zweitens ſtelle ich feſt, daß die „Zeitſchrift für Spirſtus⸗ 
induſtrie“ eine ähnliche Behauptung ausgeſprochen, aber nach 
Richtiaſtellung der „Kreuzzeitung“ revozirt habe. Daß die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung” nicht fo anftändig iſt, bin ich an ihr gewöhnt. 
(Unruhe links. 

Abg. Richter: Ich will nur bemerken, daß das, was Herr 
v. Hammerttein als eine Revokatlon der Zeitſchrift für Spiritus⸗ 
induſtrie bezeichnet, allfeitig in der Preſſe als Beſtätigung der 
ſchärfſten Art aufgefaßt worden iſt, (Sehr gut! links) und daß für 
jeden, der die Artikel der „Kreuzzeitung“ verfolgt hat, die Berufung 
auf Guttmann in dieſer Frage außer Zweifel ſteht, und daß hier 
ein Zuſammenſpielen auf beiden Seiten ftattgefunden hat zum 
A 5 Br Beeinfluſſung der Vorbereitung dieſer Vorlage. (Sehr 
aut! links.) 


Abg. Frhr. v. Hammerſtein: Wenn ich gegen bie „Frelſinnige 
Zeitung“ nicht geklagt habe, fo liegt das daran, daß Abg. Richter, 
der die Zeitung leitet, als verantwortlicher Redakteur nicht zeichnet, 
und daß es mir nicht lohnt, gegen einen Sitzredakteur vorzugehen. 
Wenn der Abg. Richter ſeine Behauptungen in der „Freiſinnigen 
Zeitung“ unter Nennung ſeines Namens wiederholt, werde ich 
bereit ſein, da in anderer Form eine Genugthuung von ihm nicht 
zu haben iſt, gerichtlich gegen ihn vorzugehen. (Lachen links, Beifall 

8 


rechts.) 

Abg. Richter: Das ſind doch alles Aus reden. (Sehr richtig! 
In.) Es kommt gar nicht auf die Perſon und auf eine perſönliche 
Sühne an, ſondern auf die Feſtſtellung des Thatbeſtandes (Zuſtim⸗ 
mung links), wenn Ste das wollen, muß es Ihnen ganz gleich⸗ 
We en welchem Wege der Thatbeſtand feſtgeſtellt wird. 

elfall links. 

g. Gamp: Der Vorwurf, daß die Intereſſenten einen Druck 
auf die Kommifſionsmitalieder, insdeſondere auf mich, ausgeübt 
baben, iſt eine Beleidigung, und ich erwarte, daß Abg. Singer 
reboziren wird. (Unxube bei den Sozlaldemokraten, Beifall rechts.) 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Singer (Soz): Es iſt wunderbar, daß dieſelben Herren 
— und der Herr Gamp war einer der erſten —, die über die Herab⸗ 
ſetzung des Tones im Reichstage ſich beklagen, in einer Weile hier 
ſprechen, die nicht üblich iſt unter Leuten, die eine, wenn auch nur 
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gefettiofttte Achtung einander begeugen. Indeß nehme ich keinen 
nſtand, zu erklären, daß, nachdem Abg. Gamp für ſeine Perſon 
zurückgewieſen hat, auf Veranlaſſung von Intereſſenten gehandelt 
u haben, ich die Wahrheit ſeiner Behauptung als richtig annehme. 
Sch habe auch den Abg. Gamp nicht perſönlich verantwortlich ge⸗ 
macht für die Annahme des Artikels IIa. 

Abg. Gamp erklärt, daß er im Rahmen einer perſönlichen 
Bemerkung die Vorwürfe wegen Beeinfluſſung der Kommiſſtion 
durch Intereſſenten nicht widerlegen könne und ſich dies bei der 
Berichterſtattung über Artikel IIa. vorbehalte. 

Präſident Frhr. v. Buol: Abg. v. Hammerſtein hat von einer 
Verleumdung geſprochen, an der ſich der Abg. Richter betheiligt 
habe. Das tft eine derartige Beleidigung gegen Mitglieder dieſes 
Hauſes, daß ich ihn zur Ordnung rufen muß. 

Ueber den Antrag Müller » Fulda, betr. nur Zjährige 
Dauer der Brennſteuer und Prämien findet namentliche 
Abſtimmung ſtatt. Dieſelbe ergiebt die Ablehnung des 
Antrags mit 154 gegen 97 Stimmen. Dafür ſtimmten die 


Sozialdemokraten, die Freiſinnſge Volkspartet, die ſüddeutſche | th 


Volkspartei, die Freiſinnige Vereinigung, die W. fen, ein kleinerer 
Theil des Centrums, darunter die Abgeordneten Euler, Frank 
(Ratibor), Fritzen (Rees), Fusangel, Hartmann » Glas, Hubrich, 
umann, Kioſe, v. Lama, Lehner, Metzner (Neuſtadt), Müller 
(Fulda), Pezold, Roeren, Schmidt (Warburg), Schwarze, Stei⸗ 
ninger, Wattendorff, Wenders, Witzlſperger und einige Antifemiten. 
Dagegen ſtimmten geſchloſſen die Konſervattven, die Reichspartei, 
die Nationalliberalen, das Gros des Centrums, die Polen und ein 
Theil der Antiſemiten. 

Der Antrag Lieber (6jährige Dauer) wird gegen bie 
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

Der 8 3 insgeſammt wird in der Kommiſſionsfaſſung mit den 
dazu angenommenen Anträgen gegen die Stimmen der Linken 
angenommen. 

Der von der Kommiſſion neu eingefügte Ar⸗ 
tikel Ila lautet: „Der Bundes rath wird ermächtigt, die Ver⸗ 
gütund der Maiſchbottich⸗, Matertal⸗ und Brennſteuer ſchon 
dann zu gewähren, wenn Branntwein mitder Be⸗ 
ſtimmung zur ſpäteren Ausfuhr zu einem fteuer- 
freien Lager abgefertigt wird. Der Branntwein nimmt 
Wach die bezeichnete Abfertigung die Eigenſchaft einer ausländiſchen 

aare an.“ 

Drei gleichlautende Anträge: Fiſchbeck (Freiſ. Volkspt.), 
Gamp und Gen. und Zimmermann (Antiſemit) verlangen 
die Streichung dieſes Artikels. 

Abg. Dr. Meyer (Halle, Frl. Ver.): Die Annahme dieſes Vor⸗ 
ſchlages würde eine ganz unberechtigte Spekulation hervorgerufen 
aben. Wir werden bei jeder Gelegenbeit fo hingeſtellt, als ver⸗ 
treten wir mit beſonderer Vorliebe die Intereſſen der Börſe. Wir 
vertreten die Freiheit der Spekulation, d. h. des Handels für eine 
fernere Zukunft, ſoweit dieſe Spekulation ſich gründet auf Angebot 
und Nachfrage und den Dan verfolgt, durch die Vergleichung des 
Angebots mit der Nachfrage den Zukunftspreis zu ermitteln, um 
jede Sprünge in der Preisbildung zu vermelden. Wir verwerfen 
aber die Spekulation, fo weit fie ſich ſolcher Mittel bedient, die 
nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen en ſind, ebenſo diejenige 
Spekulation, die ſich auf beſondere Begünſtigung ſtützt, die das 
Geſetz oder die Verwaltung ihr gewährt. In Jol em Fall ſprechen 
wir nicht mehr von Spekulation, ſondern von Jobberei, und nun 
denken Ste ſich einen Jobber, bei dem die Schädelunterſuchung 
ergeben würde, daß der Exwerbstrieb weit ſtärker ausgebildet iſt 
als die Ehrlichkeit, und beſagter Jobber würde den Artikel IIa 
formulirt haben. Ste find wohl in Ihrer Jugend alle mit 
einander im Puppenſpiel geweſen und wiſſen, 8 perlicce 
perlocce bedeutet. Hier bedeutet perlicce: der Spiritus u da, 
perlocce: der Spiritus iſt wieder fort. (Heiterkeit) Ein Mann, 
der von dieſem Paragraphen Gebrauch macht, hat die Macht in 
Händen, die Preife in der künſtlichſten Weiſe zu beeinfluſſen. Er 
ſteigert in dem Augenblick die Preiſe, wo er den Spiritus vom 
Markt nimmt und die Nachfrage erhöht, er läßt die Preiſe wieder 
fallen in dem Augenblick, wo er den Spiritus ins Ausland giebt. 
Der Spritfabrikant iſt genöthigt, feine Waare fo zeitig als möglich 
zu verkaufen. Der Rohſpiritusjobber kann die ſeinige unbekümmert 
liegen laſſen. In dem Augenblick, wo ſich ihm die günſtige Aus⸗ 
ſicht auf Export ins Ausland eröffnet, hat der Jobber einen Vor⸗ 
ſprung von Pferdelänge vor unſerer inländiſchen Produktlon: Daß 
dleſer auffällige Mißgriff in das Geſetz hat hineinkommen können, 
iſt mir nur erklärlich daraus, daß da, wo man den Verſuch macht, 
von den Grundſätzen einer natürlichen Beſteuerung abzumelchen, 
fo ſchwere Mißgriffe unvermeidlich find, und das iſt ein Grund 
mehr für uns, uns gegen jede gekünſtelte Geſetzgebung zu erklären. 
(Beifall links.) 


Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Abg. Meyer hat über einen 
Paragraphen geſprochen, der bereits todt fit. (Sehr richtig! rechts.) 
Soweit der Paragraph die Spekulation begünitigt hätte, Hätte die 
Regierung keinen Gebrauch davon gemacht. 

Abg. Zimmermann (Reſp.): Die Krelſe, die wirklich einen 
Vorthell vom Geſetz haben, ſind nicht die Brenner, ſondern die 
Spekulanten. Jetzt im Sommer blüht bereits die Preistreiberei, 
im Winter wird ſich die Sache ändern, dann werden die jetzigen 
Hauſſlers die Baiſſters fein. Die mittleren und kleinen Landwirthe 
haben gar keinen Vortheil. Wenn der Artikel Ila zur Annahme 
gelangte, würden wir ſämmtlich gegen die Vorlage ſtimmen, aber 
au ohne ihn wird die Mehrzahl von uns gegen das Geſetz 

mmen. 

Abg. Holtz (Rpt.): Wenn der Abg. Singer der Geſammtheit 
der Kommiſſion den Vorwurf hat machen wollen, daß ſie Ein⸗ 
flüſterungen der Börſe zugänglich geweſen iſt, ſo weiſe ich das mit 
aller Entſchiedenheit uns Entrüſtung zurück. Der Referent hat 
dieſen Antrag eingebracht in dem guten Glauben, daß er der in⸗ 
ländiſchen Exportinduſtrie Nutzen bringen könne. Im Uebrigen 
habe ich mich jeder Zeit von Induſtriellen und Intereſſenten gerne 
inſtrutren laſſen, weil ſie mit den einzelnen Verhältniſſen genauer 
vertraut find, als es der Abgeordnete ſein kann. Das fit 
Pflicht des Abgeordneten. 


Abg. v. Kardorff 7 Ich muß anerkennen, daß man 
aus meinen Worten entnehmen konnte, als hätte ich dem Abg. 
Rlchter und feiner Partei den Vorwurf machen wollen, daß fte 
ſpezielle Börſenintereſſen vertreten. Das hat mir fern gelegen. 
Ich habe zum Ausdruck bringen wollen, daß wenn hier wider- 
ſtreitende Intereſſen der Landwlelhſchaft und des Kapitals ſich 
faden. wir die Herren immer als Gegner der Land wirthſchaft 
nden. 

Abg. Dr Meyer⸗Halle: Der Staatsſekretär hat mir den 
Vorwurf gemact, ich hätte eine Leichenrede gehalten. Ich kann 
den Tadel nicht annehmen. Leichenreden zu halten iſt unter Um⸗ 
ſtänden ein nützliches und erbauliches Geſchäft, und zuweilen ſehr 
tröſtlich für denjenigen, der ſie hört. (Heiterkeit) Ich habe zu 
dieſem Geſchäft kein Talent und keine Neigung und bedauere 
— he von dem Tadel des Miniſters keinen Gebrauch machen 
zu können. 

Abg. Dr. Pachnicke (Fri. Vag.): In der erſten Leſung wurde 
uns in der Kommiſſion der Antrag Samp fo ſchnell vorgeleſen, daß 
wir nicht in der Lage waren, ihn zu firiven. (Hört, hört! links.) 
In aller Kürze gab ein Regterungsvertreter die Erklärung ſeines 
Einverſtändniſſes ab, und noch ehe wir und den Antrag genau 
anſehen konnten, war die Debatte geſchloſſen und abgeſtimmt. 
(Hört, hört! links.) Ich habe nachher ſehr lebhaft über diefe Art 
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der geſchäftlichen Leitung Beſchwerde geführt. Einen ähnlichen 
Antrag in nach viel ſchlimmerer Form, batte eine ſchon vielfach 
angedeutete Firma beim Berliner Alteſtenkolleglum geſtellt, wo 
derſelbe einſtimmig abgelehnt wurde. Ader trotz dieſer ein⸗ 
ſtim migen Ablehnung der Sachverſtändigen glaubten gewiſſe Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion eine fo ſchöne Idee nicht von der Hand 
weiſen zu dürfen. ört, hört! links.) Dieſer Antrag verlangte 
nicht nur, daß der Spiritus, der im fteuerfreien Lager ſich bes 
findet, jeden Augenblick als Exportprämie erklärt werden konnte, 
ſondern er ging weiter und verlangte, daß, wenn es dem bes 
treffenden Spiritusbändler beliebte, ganz nach feinem Ermeſſen 
auch wieder die Rückerſtattung der Steuer ſtattfinden könnte. Es 
lag alſo eine Spekulation nach beiden Seiten vor, während in dem 
jetzigen Antrag nur eine Spekulation nach einer Seite möglich ſſt. 

Nach kurzer Entgegnung des Abg. Graf Stolberg wird die 
Debatte geſchloſſen. 

Berſchterſtatter Abg. Gamp hebt hervor, er habe geglaubt, 
ein verdienſtliches Werk im Intereſſe von Handel und Induſtrie zu 

un durch Einbringung des betr. Antrages. 

Art. IIa wird einſtimmig abgelehnt. (Große Heiterkeit.) 

Nach Artikel IIb (neu von der Kommiſſion aufgenommen) wird 
der Bundesrath ermächtigt: a) den Klein handel mit 
denaturlrtem Spiritus abweichend von den Vorſchriften 
des 5 33 der Gewerbeordnung zu regeln, b) dahin Beſtimmung 
zu treffen, daß beim Kleinhandel mit denaturirtem oder un⸗ 
denafurirtem Spiritus die Alkoholſtärke des abzu⸗ 
8 Spiritus durch Aushang an der 

erkaufsſtelle dem Publikum erſichtlich zu 
machen it. Zuwiderhandlungen gegen die vom Bundesrath 
erlaſſenen Beſtimmungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 150 
Mark oder mit Haft deſtraft. 

Aba. Richter (Frl. Bot): Wir ſtimmen mit allen Mit⸗ 
gliedern des Hauſes darin überein, daß kein Intereſſ: vor⸗ 
llege, die Verwendung und den Vertrieb des denaturirten 
Spiritus zu verhindern, dem auf dieſem Gebiet liegt die 
natürliche Hebung der Spiritusproduktion. Das iſt aber 
eine eigenthümliche Art der Geſetzgebung den Bundesrat zu 
ermächtigen, eine poſitive Geſetzesbeſtimmung abweichend 
zu regeln, wenn es ſich um den Kleinhandel mit dena⸗ 
turirtem Spiritus handelt. Denn, wenn man den Verkauf ins 
Ermeſſen der Boltzeibehörde ftellt, jo kann es dahin kommen, wie 
bei der biöfretionären Bemeſſung der Polſzeiſtunde, daß dem 
Kleinhändler, dem die Polizei wohl will, es geſtattet wird, anderen 
aber nicht. Ich beantrage daber den Abſatz a zu fallen: 
„Die Beſtimmungen des $ 33 der Gewerbe- 
ordnung finden auf den Klein handel mit 
denaturlrtem Spirituß keine Anwendung.“ 
Auch dle Beſtimmung in Abſatz b iſt bedenklich. Es iſt das Aller 
verkehrteſte, den Kleinhandel mit denaturirtem Spiritus unter bes 
ſondere Poltzelordnungen zu ſtellen, denn dadurch werden dle 
Kleinbändler nicht genelgt gemacht, ſich den Verkauf von dena⸗ 
turirtem Spiritus angelegen fein zu laſſen; ſie werden es aus 
Furcht vor Polizeichikanen unterlaſſen. Ich beantrage 
daher, Abſatz b zu ſtreichen. (Beffall links.) 

Nachdem noch der Referent Abg. Gamp die Anträge 
Richter bekämpft hatte, werden dieſelben gegen die Stimmen 
der freifinnigen PBarteten, Südd. Volkspartei und der Sozlal⸗ 
demokraten abgelehnt. Artikel IIb wird nach den Bes 
ſchlüſſen der Kommiſſion gegen die Stimmen derſelben Parteſen 
angenommen. 

Artikel III lautet in feinem erſten Abſatz nach dem Beſchlu 
der Kommiſſion: „1. a & A. * 5 
des Artikels II am 1. Juli 


Schatzſekretär Graf Poſadowsky: 


Gamp. 

Die Abstimmung ergiebt die Annahme des Antrags 
1 3 75 Es tritt alſo das ganze Geſetz am 1. Juli 1895 
n Kraft. 

Der Abſatz II des Art. III beſtimmt, daß die vor dem 22. Mär 
1895 nachweislich abgeſchlaſſenen Verkäufe an Spiritus, welche aut 
Grund von vor dem 22. März 1895 gemachten Einkäufen von Mes 
laſſe beruhen, in der Zeit vom 1. Juli bis zum 30. September 
zu den nach dem bisherigen Geſetz geltenden Steuerbedingungen 
erledigt werden können. 

Hierzu beantragen die Abgg. Fiſchbeck und Weiß (Freiſ. Vp.) 
daß de jenige Branntwein, deſſen Verkauf nachweislich vor dem 
22. la abgeſchloſſen fit, von der Brennſteuer nicht betroffen 
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Die Abſtimmung ergiebt die Ablehnung des An⸗ 
trages Fiſchbeck und die Annahme der Kom⸗ 
mifftondfaffung. 

Der Reſtdes Geſetzes wird debattelos genehmigt, 
ebenſo eine von der Kommiſſion beantragte Reſoluklon, die Regie⸗ 
rung aufzufordern, Maßnahmen gegen die Verfäl⸗ 
chung des Trinkbranntweins zu treffen. Die zu der 
Vorlage eingegangenen Petitionen werden durch die Beſchlußſaſſung 
für erledigt erklärt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Beſtrafung des Sklaven raubes und 
Sklavenhandels. 

In der Generaldebatte weiſt 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) auf einen Artikel der „Kreuzzeltung“ 
vom heutigen Tage vom Afxikareiſenden Krauſe hin, in dem die 
Behauptung, daß in Togo Sklavenhaadel getrieben werde, aufrecht 
erhalten wird. ; 

Ein Antrag Stadthagen, den Gegenſtand an eine Kommiſſion 
zu verweiſen, wird abgelehnt und das Geſetz unverändert na 
den Beſchlüſſen zwelter Leſung angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend dle Schutztruppe für Südweſt⸗ 
Ae und 805 Ba 1 1135 5 nach ber n völlig der 
oſtafrikaniſchen Schutztruppe gleichgeſtellt werden ſoll. 
Brerichterſtatter Prinz Arenberg bemerkt, Abg. Richter babe 


.. 


plage nothleidende Bevölkerun 


e 
mlt 


eln gegenüber den revolntionären Beſtrebungen. Der 


— 5 die Verhandlungen über dieſen Gegenſtand in der Kom⸗ 


ſſion nicht abgewartet. 

Abg. Richter (Frſ. Vpt): Der Gegenſtand iſt noch an dem 
Abend des Tages, an dem die erſte Berathung ſtattfand, auf die 
Tagesordnung der Kommiſſion gebracht worden, wenn auch nicht 
Nachts um die zwölfte Stunde, jo doch um 11 Uhr Abends. Bei 
der Stimmung der Mehrheitsparteien und der Geſchäftslage des 
Hauses will ich nicht verſuchen, des Geſetz in meinem Sinne zu 
amendiren. Ich erachte meine Bedenken nicht für widerlegt, aber 
warum ſoll ich mir die falſche Konſtruktion der Verwaltung der 
> = * mehr zu Herzen nehmen als die Freunde der Kolonial- 


Abg. Dr. Hammacher (tl.): Die Berathung iſt nicht um 
12 Ubr Nachts ſondern um 9 Uhr erfolgt. (Heiterkeit) In der 
ommiſſton waren Freunde des Aba. Richter anweſend, ohne 
tberipruch gegen das Geſetz zu erheben. Redner befürwortet im 
Uebrigen die Vorlage. 

Aba. Richter: In der Kommiſſion waren bei Berathung des 
Gegenſtands nur 16 bis 18 Mitglieder anweſend und die Sache 
kam zur Verhandlung, nachdem die Mitalieder der Budgetkom⸗ 
miſſion ſeit 9 Uhr früh in Anſpruch genommen waren. Das in 
der Kommiſſion anmwejende Mitglied meiner Partei ſtellte den 

trug, die Sache von der Tagesordnung abzuſetzen, was aber 
Obgelehnt wurde. Unter dieſen Umſtänden wäre eine materielle 
Debatte überfläſſig geweſen. f 
Die einzelnen Paragraphen des Entwurfs werden an⸗ 
e nommen. 
Et Es folgt die zweite Berathungdes Nachtrags⸗ 
at s. a N 
Abg. Bebel (Soz.) hält die für die in Folge der Heuſchrecken 
4 nr 52 ee Kander u U. — 
on 15000 M. für zu gering. Dur e Zeitungen gehe die Nach⸗ 
richt, daß der Oberrichter Eſchke in Oſtafrika wegen eines Duells 
mit dem Sohne des Herrn v. Bennigſen mit Feſtung beſtraft fel, 
er befinde ſich auf der Reiſe nach Deutſchland, um dieſe Strafe 
anzutreten. Dies Duell ſoll entſtanden fein, weil der Oberrichter 
Eſchte den Landrath v. Benniaſen nicht für befugt gebalten babe, 
eine Bifitatton abzuhalten, die von dem Gouverneur angeordnet 
el. Der Oberrichter Eſchte hätte den Weg der amtlichen Bes 
ſchwerde betreten ſollen. Wenn das mit den Duellen in Oſtafrika 
lo weiter gehe, werde man dort Feſtungen anlegen müſſen. (Hei⸗ 
terkeit) Außerdem entſtehe die Frage, wer die Koften für die 
weite und n ale bezahle. Es iſt Zeit, daß dieſem Un⸗ 
wird 


zwichen dem Oberrichter Eſchke und dem Chef des Finanzweſens 


de en ſtattgefunden bat. Unrichtig iſt, daß Herr v. Bennigſen 


Unrichtig, daß eine Unterſuchung ſtattgefunden hat, unkichtig, daß 
uur Oberrichter zu Feſtung verurtheilt iſt, unzicig, daß er ſich 
Fl (Heiterkeit) Nach dem 
gericht des Gouverneurs haben nicht amtliche Differenzen 
— Anlaß zudem Zwelkampfgegehen. Uebrigens iſt 


Dab 
RD Deferbeoffistere (Unruhe links) und unterſtehen als folche der 


Dundesrath genehmigten Geſetzen. Sofort nachdem der Zweikampf 
Aussarfockten ſſt, daben wir in Oſtafrika angefragt ob etwa eine 


N 
Hattfinbet. 
die zuständige Dintärbehörbe In an en. 


arſtellungen in de e zu widerlegen. Aber abgeſehen davon 
bunden, und zwar bat ſich der Verletzung 
der Geſetze der oderſte Richter der Kolonie ſchuldig gemacht Es 
für die Zuſtände in Deutſchland, daß dieſer Mann 
nun von den Milttärgerichten abgeurtheilt werden ſoll. 
Beide Nachtragsetats werden in zweiter Zelung bewilligt. 
. Darauf verkagt ſich das Haus auf Freitag 11 uhr 
Rite Berathung der Braun tweinſteuernovekle, des 
uckerſteuernothgeſetzes, des Geſetzes über die 
echutztruppe und der Nachtragzetats, Wahlprüfungen, unter 
etzteren auch die des Abgeordneten Möller.) 
Schluß 6 Uhr. N 
— — —————᷑ 
Deutſchland. 


r erinnerte an ſeine mehrfachen Beziehungen zur S 
daß feine Voreltern mütlerlicherſeſts in Seins 


ufnahme in Leipzig gefunden habe. 
droben ſchfidaren Fluß liege und nicht Ref 
8 gl. Bedeutung erlangt. Anknüpfend an 
0 zig, wo zum erſten Male Deutſche aus Preußen und Oeſterreich 
an Schulter fochten, erinnerte ber Furt an die auf dem 
onarchen⸗Hügel“ geſchloſſene heilige Alllanz, die gegen die 
franzöſiſche Eroberungspollttt nothwendig geweſen fet. 
dem empfahl ſodann dle Pflege guter Beztehungen zu Rußland, 
Nothiwnn, Deutſchland keine zwingenden Intereſſen zu theilen babe. 
dmandendig jet auch der Friede der monarchiſchen Staaten unter⸗ 
den ner im Intereſſe der Aufrechterbaltung von S e e 
ür 08, 
Oh gelte dem König Albert von Sachſen, der einer der ges 
1 maden Pfleger der feiebenerhaftenben Politik ſel. Die Vers 
en dl ſümmte begelſtert in das Hoch ein. Gegen 5 Uhr ver⸗ 
e Leipziger mittelſt Sonderzu zes Friedrichsruh. 
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Selbſtmordverſuch unternommen. 


Italien. 

W. B. Rom, 23. Mal. Der Minifterpräfident Cris pi 
hielt heute bier eine Wahlrede. Er wies hin auf die ſchreck⸗ 
lichen Zeitumſtände, unter denen er ſeinen Poſten übernahm, und 
erinnerte daran, daß er von der Deputirtenkammer einen Gottes⸗ 
frieden verlangt habe. Diefer Friede Jet zuerſt möglich erſchlenen 
das Vertrauen ſei alsbald wieder entſtanden und man jet auf den 
rechten Weg zurückgekehrt. Aber während man im Begriff war, 
dleſes Ziel zu erreichen, habe eine etiferſüchtige Koalition 
dies verhindert. Die Tribüne der Natton ſei in 
eine Kanzel für Verleumdungen umgewandelt 
worden. Er habe dem neuen Syſtem, Miniſterkriſen 
durch Verleumdungen hervorzurufen, Widerſtand geleiſtet. 
Um das Komplott zu vereiteln, ſei die Kammer vertagt 


worden. Italien habe deutliche und herzliche Beweiſe des Ver- 8 


trauens gegeben und den boshaften Legenden der Feinde Crispis 
nicht geglaubt. Der Mißerfolg ihrer Oppoſition habe die Gegner 
nur noch fanatlſcher gemacht, es jet jo weit gekommen, daß die⸗ 
ſelben Unglück in Afrika wünſchten. „Aber der Sieg war uns 
ck und hob kräftig das Nationalgefühl. Italien kann ſich in 
jeder Beziehung eines ehrenvollen Friedens rühmen.“ Der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Baron Blanc befinde ſich mit ihm und 
feinen Kollegen in vollem Einvernehmen. Wo Italien jet, da jet auch 
Jerechtiakett, und wo Gerechtiafeit ſei, da ſel auch der wahre Vortheil. 
Niemals hätten fo herzliche Beziehungen zwiſchen der italſeniſchen 
Regierung und den übrigen Mächten beſtanden, wie dies jetzt der 
Fall ſel. Italteniſche Schiffe, die mit liebevoller Sorgfalt von dem 
Marineminiſter ausgewählt worden ſeien, würden bald in den nörd⸗ 
lichen Meeren an dem ſchönen Feſte menſchlicher Thätigteit theilneh⸗ 
nehmen. „Dieſe Schlffe, ſo Ace ſie auch ſind, ſind doch nur Boten des 
Friedens“. Der Miniſter ging ſodann auf die Frage des Anarchismus 
und Sozialismus ein, entwarf ein lebhaftes Bild der finanziellen 
Reſultate und der dem Staate geſicherten Erſparnſſſe und wies 
den Vorwurf zurück, daß er eine anttliberale Bewegung einleiten 
wolle. Das Dilemma für die Wähler jet einſach und ernſt: es jet 
das Dilemma: nationale Monarchie oder ſoziale, moraliſche und 
politiſche Anarchie. 

W. B. Turin, 22. Mai. Heute Abend fand hier ein zahlreich 
beſuchtes Bankett zu Ehren di Rudinis ſtatt, an welchem 
mehrere Senatoren und Deputirte, darunter Brin, theilnahmen. 
——— — — —ÜHHh-—ꝛ—5—rꝛĩů—— — — — —¾ i; 


Bermiſchtes. 

Eine ſchreckliche Exploſion hat einem Tele⸗ 
gramm aus Morgantown (Weſt⸗Virginia) zufolge in den Mo⸗ 
nongaheda Minen, 30 Meilen ſüdlich von Morgantown ſtatt⸗ 
gefunden. Acht Leichen ſind bereits aufgefunden; ſechs Per⸗ 
ſonen erlitten ſchwere Verletzungen; 132 Perſonen ſollen 
noch in den Minen verſchüt tet fein. 

Der ſpaniſche Dampfer „Gravina“, 600 
Tonnen, der den Dienſt zwiſchen den Philippinen⸗Inſeln be⸗ 
ſorgte, iſt an der Zambalesküſte in Folge eines ſchrecklichen 
Wirbelſturmes geſcheitert. Das Schiff ging unter und 167 
Perſonen, darunter 4 Offiziere des ſpaniſchen Heeres und 
2 Miſſionare vom Dominikaner⸗Orden, ertranken. Die „Gra⸗ 
vina“ gehörte einer engliſch⸗ſpaniſchen Firma. . 


Lokales. 
Poſen, 24 Mai. 

d. Zum Beſuch der Gewerbeausſtellung werden am 
Sonntag den 9. Juni Mitglieder des Breslauer Gewerbe⸗ 
Vereins mittelſt a hier eintreffen. Der Bug ver⸗ 
läßt Breslau um 6 Uhr 10 Min. früh und iſt Vormittags 9 Uhr 
20 Min. in Poſen. Die Rückfahrt erfolgt Abends 9 Uhr 10 Min. 
Gegen eine Entſchädigung von 1,50 M. können auch Nichtmit⸗ 
glieder den Zug benutzen. Der Fahrpreis beträgt für Mitglieder 
und Nichtmitalieder in dritter Klaſſe 6,60 M., in zweiter Klaſſe 
9,90 für 9 Rückfahrt. 


ür Hin⸗ und 

n. Ausgeſetzte Belohnung. Der mau von 
Oppeln hat die für die Ergreifung des bekannten Wilddiebes und 
dreifachen Mörders Sobcezyt ausgeſetzte Belohnung auf 


5000 Mark erhöht. . 

g. Beſitzwechſel. Die Dampfwaſchanſtalt der Gebr. Elkeles 
in der Schifferſtraße t an einen Wäſchefabrikanten aus 
Freiburg l. S. verkauft worden. Die Uebergabe erfolgt am 


1. Juli d. J. 


meitzer in 
Charakter als Geh. Baurath mit dem Range 


Familie verhaftet und dem Gerichtögefängnig überliefert. Der⸗ 
ſelde war geſtern fen in die Wohnung elner Handel stau © 
gebrochen und hatte dort, nachdem er alle Behältniſſe mit dem 
vorgefundenen Schlüſſel geöffnet und durchſucht hatte, ein goldenes 
Mark und die dem Sohne der Han⸗ 
delsfrau gehörigen Leattimationspapiere entwendet. Gleichzeitig 
mit dieſem Dlebſtahl kam noch zur Anzeige, daß der nunmehr ver⸗ 
haftete junge Menſch vor Kurzem itbewohnern in dem von 
feinem Viter bewohnten Haufe einen größeren Geldbetrag ent⸗ 
Bel dem geſtrigen Einbruch fiel ihm Geld, auf das 
er es jedenfalls nur ahaeſehen hakte, nicht in die Hände. 
E. Gollantſch, 23. Mal. [Feuer.] Geſtern Abend um 11 
Uhr brannte dem . und Wirth Piſarek in Morakowo⸗ 
ungen vollſtändig nieder. Außer den 
Gebäuden war nichts verſichert. ö 
g. Jutroſchin, 23. Mat. [Wahl.] Bei der geſtern für die 
Wahl eines Abgeordneten an Stelle des veritorbenen Abg. Kenne⸗ 
mann hier vorgenommenen Wahl zweier Wahlmänner der 1. und 
2. Abtheilung war die Bethetligung eine ſehr geringe, dieſe beſtand 
ausſchließlich aus Deutſchen. Es wurde in der 1. Abtheilung Amts⸗ 
chriter Janke, in der 2. Diſtriktskommiſſarlus Jahns gewählt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

5 Dirſchau, 23. Mal. (Selbſtmordverſuch.] Hier hat 
geſtern ein junger, zugerefiter 23jähriger Mann im Gaſthauſe einen 
Aus zerriſſenen Papleren, einer 
Steuerelnſchätzung aus Danzig und Milltärpapleren, ſcheint hervor⸗ 


zugehen, daß derſelbe Erich Jüterbock heißt und zuletzt wohl als 
Kaufmannsgebilfe in Danzig lebte. Geld fand ſich nicht vor. Aus 
einem Revolver hat er drei Schüſſe auf feinen Kopf abgegeben, 
von welchen zwei getroffen haben. Eine Kagel wurde im Zimmer 
gefunden. Für die Geldnoth ſpricht der Umſtand, daß er am 
Morgen noch zwei unfrankirte Briefe, wohl an Angehörige, ab⸗ 
geſandt hat. Der Beklagenswerthe lebt noch, liegt aber deſinnunge⸗ 
los im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. Mal. In einer von 1500 Handlungs⸗ 
gebilfen und Gehilfinnen beſuchten Verſammlung, welche 
geſtern Abend im großen Kellerſchen Saale ſtattfand, ſprach Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Liebknecht über die polltiſchen und ſozialen 
Intereſſen der andelsangeſtellten. Redner führte ein reiches 
ſtatiſtiſches Materſal über die Arbeitszeit in d.efem Berufe an und 
forderte zu reger Agitation auf. In einer Reſolutlon wurde bes 
ſchloſſen, den Verband der Hadlungsgehilfen weiter zu kräftigen, 
um mit Erfolg beſſere Löhne und kürzere Arbeitszeit zu erringen. 
an allen bedeutenderen Städten Deutſchlands werden in nächſter 

elt ebenfalls größere Verſammlungen zum gleichen Zwecke vers 
anſtaltet werden. Die Rede Llebkaechts ſoll gedruckt und als 
6 unter den Handlungsgehllfen Deutſchlands ver⸗ 
e erden. 


Breslau, 23. Mal. Heute Nachmittag um 4 Uhr iſt in der 
Thereſtenſtraße, in der Nähe der Lewaldtſtraße, ei 
dort noch im Bau befindlichen Kanals z = * 5 8 4 


ſtürzt. Unter den Trümmern wurden zwei Arbeiter b 

von DO ER eine ſchwer verletzt und der ran tobt en 
ogen wurde. 
a Bautzen, 23. Mal. Heute fand bier unter der Leitung von 
Kunath⸗Dresden eine Verſammlung des Landesverbandes 
für Hand fertigkeltsunterricht im Köntgreich Sachſen 
ſtatt, welche zahlreich aus allen Landestheſlen bejucht war. Die 
ſtädtiſchen, ſtaatlichen und milttäriſchen Behörden waren vertreten. 
Das Kultusminiſtertum batte den Geh. Rath Kockel entfandt. Im 
Namen des deutſchen Vereins für Handfertigkeitsunterrſcht begrüßte 
v. Schenckeudorf⸗Görlitz die Verſammlung. Direktor Goetze⸗Leipzig 
ſprach über die Erziehung zur Arbeit und Abgeordneter Kalb⸗Gera 
über die Praxis des Unterrichts. Dle mit der Verſammlung ver⸗ 
bundene Landesausſtellung war gut beſchickt. 

Hamburg, 22. Mal. Durch eine heftige Feuersbrunſt 
wurde das größte Fabrikgebäude der chemiſchen Fabrik von 
Stahmer, Noack u. Cie. in Billwärder an der Bille zerſtört. Von 
bier waren drei Züge Feuerwehr mit mehreren Dampfſpritzen zur 
Bewältigung des wegen der vielen Exploſtonen von Aether und 
Säuren ſehr gefähr ichen Brandes nach Billwärder ausgerüdt. In 
vier Stunden war die Gefahr befeltigt. Die großen rate mit 
Exploſionsſtoffen wurden gerettet. Der Schaden wird auf 300 000 M. 
geſchätzt; 20 Verſicherungsgeſellſchaften find betheiltgt. 

Wien, 22. Mal. m Bud getausſchuß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde die beabſichtigte Erhöhung 
der Perſonentarife der Staatsbahnen erörtert, wobei 
die Mehrzahl der Redner un mit der Durchführung derſelben auf 
adminiſtrativem Wege einverſtanden erklärte. Der Handelsminiſter 
motlvirte die Tariferhöhung mit der ungenügenden Verzinſung des 
in Eiſenbahnen inveſtirten Kapitals, der beabſichtigten Fortſetzung 
der Verſtaatlichuna der Privatbahnen und der Ausdehnung des 
er nach Süden hin, um Trieft ein neues Zufuhrgebiet 
zu erſchließen. > 

Wien, 23. Mal. Großfürſt Peter von Rußland if 
heute Mittag von bier nach Warſchau abgereiſt. — Der ägyp⸗ 
tiſche Miniſter⸗Präſtdent Nubar Paſcha tft heute nach Augs⸗ 
burg weitergereiſt. 

Budapeit, 22. Mal. Der Unterrichtsausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes nahm auf Antrag des Kultusminkſters 
Wlaſſies den Geſetzentwurf über die Rezeptlon der jür 
diſchen Religion gemäß den Mobifilationen des Mag⸗ 
natenbauſes an. 

Budapeſt, 22. Mal. Geſtern wurde von den Betheillgten 
der Vertrag mit dem Finanzminiſterlum wegen Veranſtaltung einer 
Klaſſenlotterie für die Zwecke der Millenlumsausſtellung 
unterzeichnet. Heute wird das Abgeordnetenhaus über den hier⸗ 
auf bezüglichen Geſetzentwurf verhandeln. 

Budapeſt, 23. Mal. Nach hier eingelaufenen Prlvatmeldun⸗ 
gen aus Paris, weigert ſichdie franzöſiſche Re⸗ 

kerung den Journaliſten Szeles, welcher bekanntlich das 
ttentat auf das Hentzi⸗Denkmal ausgeübt, aus zu⸗ 
te | - rn. Szeles ſoll bereits aus der Haft entlaſſen wor⸗ 
en fein. 

Rom, 23. Mal. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
ſind die ö ſterreichiſch⸗ktaltentſchen ee 
der Frage wegen der Uxrſprungscertifkkate der italieniſchen 
Weine endalltig abgeſchloſſen. 

Rom, 23. Mat. Kardinal Fürſt Ruffo Scilla, früherer 
Nuntlus in München, tft fo ſchwer erkrankt, daß eine Kata⸗ 
ſtrophe ſtündlich zu erwarten iſt. 

Moskau, 23. Mai. Der Ausſchuß der hieſigen Bör⸗ 
ſenkaufleute hat darüber Berathungen gepflogen, auf 
welche Weiſe die Ausfuhr ruffifher Erzeugniſſe, 
vornehmlich Manufakturwaaren, über Hamburg nach Ame⸗ 
rika ins Werk zu ſetzen ſei, Als hauptſächliches Hinderniß 
wurde der theure Transport bezeichnet. Der Ausſchuß beſchloß 
dahin zu petitioniren, daß für den gedachten Zweck die ruſſi⸗ 
ſchen und deutſchen Eiſenbahntarife ermäßigt würden. 

London, 23. Mal. Der Schatzkanzler Harcourt 
hielt bei einem Bankett der Bankiers in Manſtonhouſe eine 
Rede, in welcher er ausführte, der Kredit Großbritanniens 
ſtünde gegenwärtig höher als jemals. Obwohl er zugebe, daß 
viele wichtige Intereſſen in hohem Grade bedrängt ſeien, 
namentlich die Landwirthſchaft, ſetze er ſein Vertrauen auf die 
Lebenskraft des Landes, ſowie vor allem auf jene Grund⸗ 
ſätze des Handels, der Finanzen und der Wäh⸗ 
rung, welche in dieſem Lande ſeit 50 Jahren maßgebend 
geweſen ſind und welche es befähigt hatten, den Handel 
und die Einkünfte derart auszugeſtalten, daß kein anderes 
Land mit England den Vergleich aufnehmen könnte. Die 
Regierung halte feſt an dieſen Prinzipien 
und ſei nicht geneigt, hier oder im Auslande die 
Meinung zu ermuthigen, daß ſie unter irgend 
welchen Umſtänden davon abgehen wolle; ſeine Anſicht ſei, 
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daß ein ſolches Unternehmen gefährlich fen 
würde. 5 


London, 22 Mal. Aus Teheran wird der „Times“ 
gemeldet: Nach Mittheilungen aus Meſched kam es anfangs 
Mai in Kuſchan zu ernſten Unruhen; der ſtell⸗ 
vertretende Gouverneur und ſechs Leute aus ſeinem Gefolge 
wurden ermordet und ihre Leichen verſtümmelt. 

Madrid, 22. Mal. Eine heute eingelaufene amtliche Depeſche 
aus Habana theilt mit: Die unter dem Befehl des Oberſten 
Sandoval ſtehende Truppenabthellung ſtieß zwiſchen 
Bejar und Dos Rios auf 700 Aufſtändiſch 
Führung von Marti, Gomez, Maſſo und Borrero. Nach andert⸗ 
halbſtündigem Kampfe wurden die Auf ſtändiſchen aus⸗ 
einandergetrieben. Marti, der ſogenannte „Präſident 
der Republik Cuba“, wurde getödtet; feine Leiche wurde be⸗ 
ftimmt wiedererkannt. Die Inſurgenten hatten noch 14 weitere 
Todte und viele Verwundete. Viele Waffen und Briefe fielen in 
die Hände der Spanier. Die Verluſte der letzteren betrugen 5 
Todte und 7 Verwundete. Nach Ausſage von Gefangenen ſollen 
auch die Inſurgentenführer Gomez und Eſtrada gefallen ſein. 

Madrid, 24 Mai. Bei dem gefangenen Rebellenführer 
Maceo wurden Papiere gefunden, durch die viele angeichene 
Bürger Son Jago ſchwer kompromittirt werden. 

Newyork, 22. Mai. Die verſpätete Ankunft 
der „Gascogne“ ward durch einen Maſchinenbruch 
veranlaßt An Bord iſt Alles wohl. 

Newyork, 23. Mai. Venezuela hat die Ver⸗ 
mittelung der Vereinigten Staaten in der Streitfrage 
mit Frankreich, die Anfang März entſtand, nachgeſucht. 


Budapeſt, 24. Mai. Anläßlich der Nachricht von der 


Tadel des Hentzi⸗Denkmal⸗Attentäters Szeles fanden hier] L 


undgebungen für Hentzi und Pazmanndy ſtatt, bei welchen 
ſtürmiſche Hochrufſe auf Frankreich und Szeles aus⸗ 
gebracht wurden. Eine Verhaftung wurde vorgenommen. 
In Piſtyan wurden 3 leichte Erdſtöß e von einigen 
Sekunden Dauer verſpürt. 

Prag, 24 Mat. Auf dem Platze der ethnographlſchen Ausſtel⸗ 
lung brach durch die Leitung der elektriſchen Anlage Feuer aus, 
das nach Stunden gelöſcht war; ein Arbeiter wurde verwundet. 
Das Publikum flüchtete panikartig. Die Maſchinenhalle 
tft nſedergebrannt. N 

Genua, 24. Mal. In einer bieſizen Kaſerne ſchoß ein 
Snfanterifi auf 2 Unteroffiziere; einer derſelben 
wurde getödtet, der andere ſchwer verwundet. Der Thäter hat ſich 
darauf erſchoſſen. 


die Vorlage für die Feier des 25. Jahrestages 
des Krieges von 1870—71 und für das Krieger⸗Denkmal 
zugehen. Die Feiec ſoll im großartigſten Charakter abgehalten 
werden; der Präſident, das Minifterium, die Kammer, Senat, 
Armee und Marine werden veıtreten ſein. 

London, 24 Mai. Die „Times“ melden aus Tient 
fin: Eine vom Kaiſer ſelbſt geſchriebene Proklama⸗ 


Feste Umrechnung: h4ALivre Sterling — 20 M. 


e unter der 8 


4 Rubel — 3 205M. 


nn * 


tion betreffend den Friedensvertrag, welche ſoeben erlaſſen 
worden iſt, ſetzt auseinander, warum es für China not h⸗ 
wendig war, den Frieden zu ſchließen. Sie ſtellt feſt, daß 
die Führer des Heeres unfähig waren und ihre 
Truppen nur aus Pöbelhaufen zuſammenſetzten. Der Erlaß 
ſchließt mit der dringenden Aufforderung an die Bevölkerung, 
die in China herrſchenden Mißbräuche aus zu⸗ 
rotten. Die Armee müſſe geſchult und die Einkünfte müſſen 
geregelt werden. 
London, 24. Mal. Die Königin genehmigte die Ernennung 
ord Roberts zum Feldmarſchall. 
Belgrad, 24. Mal. Der Betrag der Junicoupons iſt 
interlegt worden. Der Finanzminkſter theilte mit, daß er für den 
ult dieſelbe Fürſorge treffen werde. Zugleich richtete er einen 
ppell an den Patriotismus, indem er betonte, daß der Sanirung 
der Finanzlage des Landes ernſtliche Schwierigkeiten im Wege 
ſtehen, die nur durch opferwilliges Eintreten zu heben ſeien. 
Bukareſt, 24. Mat. Der König empfing heute den neu⸗ 
ernannten ltalleniſchen Geſandten und nahm aus 
den Händen deſſelben das Beglaubigungsſchreiben entgegen. Die 
vel dleſer Gelegenheit gehaltenen Anſprachen trugen einen überaus 
herzlichen Cbaralter. 
hington, 24. Mai. 
aus Ecuador iſt dort die Revolution von neuem 
ausgebrochen. Das gegenwärtig in Panama liegende ameri⸗ 
kaniſche Kriegsſchiff „Ranger“ begiebt ſich nach Guayaquil. 


Produltten- und Börſeuberichte. 


Bremen, 22. Mat. Börſen⸗Schlußbericht.) 
a (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) 


oko r. = 
Baumwolle. Anziehend. Uppland middl. loko 35 ¼ Pf. 
Schmalz. dane Wilcox 36 ⅛ Pf. Armour ſhield 36 Pf., 
Cudahy 36°, Pf., Fairbanks 30 Pf. 
Speck. Ruhig Short clear middling loko 31'/.. 
Wolle. Umſatz: 102 Ballen. 
Taback. Umſatz: 101 Faß Kertudy. 
amburg, 22. Mat. (Schlußdericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Mat 77, per September 76¼, per Dezbr. 74, per 
März 73 Schleppend. 
Hamburg, 22 Mal. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
eh I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Mai 10.35, per Junk 10,40, per Auguſt 
10,67% per Oktober 10 82½. Ruhig. 
Havre, 22 Mat (Zeleor. der Hamb. Firma Peimann, Zierole 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Mal 96,75, per Sep⸗ 
tember 95,00, per Dezember 92.75. Kaum behauptet. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 

Berlin, 24 Mat Wetter: Schön. 

Newyork, 23. Mai. Wei jen per Mai 80 ¼, per 
Juli 81½ 


Berliner Wroduneumarkt vum 22. Mai. 
8 ne O., früh +9 Gr. Reaum, 751 Mm. — MWetier: 

F j 

N Die an der geſtrigen Nachbörſe eingetretene Steigerung, welche 
auf das Gerücht einer ungünſtigen Ernteſtatiſtik Preußens erfolgt 
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4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd, — 12 M. 
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Nach amtlichen Telegrammen S 


4 Gulden holl. W. 1,70 M. 
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war, ſetzte ſich heute fort, da der offizielle Berlcht die Gerüchte 

beſtätigte und beſonders ungünſtig über Roggen lautete. Spezle 
fand die hohe Prozentziffer der durch Ruswinterung nothwendig 
77 Umpflügungen dieſer Frucht Beachtung, und die Kauf⸗ 
uft der Spekulation baſirte größtenthells auf dieſem Moment, da 
die in der letzten Woche günſtige Witterung und die Zurück⸗ 
heltung des Bedarfs auch vielfache Reallſattonen hervorgerufen 
hatte. Die auswärtigen Märkte mit ihrer feſten Haltung und die 
ununterbrochene Hauſſe Amerikas unterſtützten die Steigerung der 
hieſigen Preiſe für Weizen und Roggen welche unter viel⸗ 
fachen und lebbaften Schwankungen über 2 M. gegen offiziellen 
geitrigen Schluß gewannen. Gek.: Weizen 1400, Roggen 50 To. 

Zafer behauptet und für September höher. Gekündigt: 
250 Tonnen. 

Roggenmehl weſentlich höher bewerthet. 

Rüdeöl etwas feſter. 

Spiritus in Folge der faſt debattenloſen Annahme der 
erſten Paragraphen des neuen Geſetzes ſteigend. 

Welzen loko 142 162 M. nach Qualttät gefordert, Mal 
153,50 154,50 — 154,75 M. bez., Juni 153,75 — 154,75 - 154,25 M. 
bez., Jult 155—156,25— 155,50 Me. bez., September 157,50 bis 
158 25—157,50 M. bez., Oktober 158—158,75—158,25 M. bez. 

Roggen loko 131—138 M. nach Qualttat gefordert, fein 
inländiſcher 137 M. ab Bahn bez., Mat 136 M. bez. Junt 13525 
bis 136— 13550 M. bez., Juli 137,25—133— 137,25 Mark dez., 
eptember 140 25—140—141,25—140 Mark bez., Oktober 141,2 
bis 141,50 —141 M. bez. 

Mats loo 128-182 Mark nach Qualität gefordert, Mal 
124 M. nom., Sept. 119 M. bez. 

„Gerſte loto per 1000 Kilogramm 110-165 M nach Qua- 
lität gefordert. i 

Hafer loko 123 148 M. der 100% Kilo nach Qualität gef., 
mittet und auter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 129-137 Mart 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgtſcher 129 —137 M., 
do. ſchleſtſcher 29 137 Mark. feiner ſchleſiſcher, preußiſcher, med» 
lenburgiſcher und pommerſcher 139-143 M, ruſſiſcher 126 bis 
132 M. ab Bahn bez., Mat 128 M. bez., Jum 128 M. bez., 
Nut — —128 Mark bez., September 125— 1285,50 — 125,25 

ark bez. 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
1 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Blktorfa. Erbſen 


p 
obne Faß 57 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 37,3 M. bez., Mat 41,2—41— 41,1 M. bez. Jun 
41,4—41,2 413 Pe. bez, Jull 41,7 —41,6—4%7 M. bez. 4 N 
42,1 —42—42,2— 42,1 Me. b z, September 42,3 —42,5—42,4 . 
bez., Oktober 42,3 42 542,4 M. bez. 
Kartoffelmehl Mat 17,40 M. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Mat 1740 M. ber 
1528 D A 1 en 3 1 1 * Besen ou] 
25 M. per B (3 133 A 
Kilo, für Hafer auf 128 IR. per 1000 Pilo- "em. 3) er 


4 France, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,80 N. 
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